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namhaftt gemachten Pfarrern A4aUuss den Bistumsschematismen). Das katholi-
sche Rettungshaus »Zum Hırten« WAar 1854 begründet worden.

Pfarrer Alexander VO Wıttich 1St 13. Julı 1954 gestorben.
Bıs 1787 hatten dıe überwiegend evangelıschen Einwohner keıine Kırche

Ort S1e hıelten sıch seılt 1743 VOT allem der iın eınem Flügel des
Schlosses eingerichteten Kırche Peterswaldau. Am Hımmelfahrtsftest,
dem Maı 1785, wurde der Grundstein Zu Bau eıner Kıirche gelegt,
wobe!l der Inspektor un: Konsistorialrat Tiede A4US Schweidnitz eıne rüh-
rende ede hıelt, die mıt der dabei aufgeführten CCantate in Schweidnitz
gedruckt wurde (als einz1ıge VO Steinseitersdort bekannte Druckschrift).
Die Katholiken unterstutzten ıhre evangelıschen Miıtbrüder als Beweıs ıhrer
toleranten Denkart MIt ansehnlichen Beıträgen (Schles. Provinzijalblätter
11785]; 5.96) Zum ersten Pastor wurde 72. Dezember 1785 IThomas
Friedrich Tiede, der Jüngere Bruder des Kircheninspektors, in Breslau
ordiniıert. Im Namenverzeichnıis der Pastoren, das mıt allen Personalanga-
ben erganzt werden könnte, tehlt Heinrich Meißner (1836—1850). arl
Gugisch (1906—1938) starb März 1962 in Greven (Westfalen), (zatt-
fried ohr als etzter Pastor, 1939 bıs 1945, 7. Junı 1990 in üunster. Di1e
Kirche wurde VO den Polen ausgeplündert un: ach 1946 völlıg abgetra-
sCcHh Das Buch enthält Zzwel zuLe Abbildungen VO Außeren der Kirche und
als Innenansıcht den Kanzel-Altar mMıt Pastor Gugisch.

We1 Abbildungen VO Steinseitersdorf sınd wiedergegeben 1ın den
»Schlesischen Monatsheften«: die Schule aus der eıt Friedrichs des Gro-
Ken (Jahrgang und eıne Ortsansıcht (Jahrgang

Dankbare Leser dieses schönen Heıimatbuches werden dem Vertasser
zustiımmen, WwWwenn er Schluß seınes Vorwortes schreibt: Es 1St sehr spat
für diese Arbeit geworden; aber iıch ylaube, 6S War nıcht spat!

Johannes Grünewald

Elfriede HOoPPF u.,. Brigıitte STÜRMER (Hg.); Beıträge einer Chronik des
Dorfes Rıemberg ım Kreıs Wohlau (Niederschlesien). Wiesbaden Stutt-
gart 1989, 56

Zufällig gerettete geschichtliche Materialien und Aufzeichnungen VO  — IY1N-
NCTruUuNSCH ehemalıger Riıemberger bılden die Grundlage für diese Urtsge-
schichte, mıt deren Bearbeitung der verstorbene Pfarrer Rıchard oppe
Brigitte Stüuürmer betraut hatte eıne Aufgabe, die S1€E in Verbindung MmMıt
dem ber Riıemberg vorhandenen Schriftgut bestens ertüllt hat un!:! als
Ergebnis tleißiger Forschungsarbeıit 1er vorlegt.
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Die älteste Urkunde datiert VO  — 1268, als Erzbischof Wladislaus VO

Salzburg, der Enkel der heilıgen Hedwig, dem Breslauer Klarenstift die
Besiıtzungen bestätigt, darunter auch eın Erbgut in Riensberch (SR
Nr Auszüge weıterer Urkunden werden bıs 1550 mitgeteilt. Pfarrei
un Kırche sınd für 1353 und 1376 bezeugt, mıt Jacob Preußner für 15572
der evangelısche Pfarrer. In den Jahren ach 1577 1St das Jjetzıge
Kirchengebäude errichtet worden, 1606 der Turm, 1708 wurde die Kırche
erweıtert und der TITurm in seiıner heutigen Gestalt vollendet. Zum 300)jährı-
SCH Kırchenjubiläum hat Pastor KIRSCHKE >Geschichtliche Miıttheilun-
sCcH ber Riemberg un! seıne Kıirche« (Wohlau veröffentlicht, die
auszZugswelse wıiedergegeben werden. Von großem, auch kulturgeschichtli-
chem Wert sınd die Von Kantor Michael gesammelten un: glücklicherweise
erhalten gebliebenen Exzerpte A4US den 1626 beginnenden Kirchenrechnun-
SCn un Kırchenbüchern (letztere ach 1945 verschollen oder vernichtet),
die mıt Unterbrechung VO 1654 bıs 1708, als die Kirche rekatholisiert WAar,
bıs 17/6/ reichen. Wır erfahren daraus anderem, dafß 1629 eın
Exulant, der Pfarrer 1im Jägerndorfschen SCWESCH iSt, mıt sechs Groschen
unterstutzt worden WAar und 1630 7wWel VO Ort verjagte Pastoren drei
Groschen erhalten hatten, da{fß Hr Casparıus in Breslau 1711 die Orgel für
7200 thl erbaute, anscheinend die CTrStC, da eıne Vorgängerın nıcht
erwähnt wiırd (nıcht angeführt den Werken VO  - dam Horatıus
Casparını 1n BURGEMEISTER, Der Orgelbau in Schlesien, Aufl., Frank-
turt/M. 1973 . 137-142). 1754 WAar als etztes VO den abgeschaften
Aposteltagen Phılıpp Jacobi Maı) gefelert worden. 1760 erbrachen un:
plünderten russıische un kosakische Truppen Kırche un: Pfarrhaus. Fur
die Reparatur der dabe! Zanz rulnıerten Turmuhr erhielt der Uhrmacher ın
Stroppen 3( Rıth ausbezahlt.

Dargeboten wiırd der Katalog der Pastoren miıt allen erreichbar BCWECSC-
918 Lebensdaten VO 1552 bıs 1945, die Geschichte der Schule MIt dem
Verzeıchnıis der Lehrer VO 1870 bıs 1945, das Protokaoll der bischöflichen
Viısıtation VO  mn} 1666, die Beschreibung der Kırche VO Lutsch im Ver-
zeichnis der Kunstdenkmiäler der Provınz Schlesien 2. Band, 1889, die
Geschichte des Warteberges mıt der VO chwester Eva VO  za Tiele-Wıinckler
1910 gegründeten » Heımat für Heımatlose« und alles ZUuUr örtliıchen Statı-
stık, W 3as dıe einschlägigen Werke ber Rıemberg enthalten. Noch
erwähnen verdient der Abschnitt ber die Naturdenkmiäler, darunter der
trüher Kloster Leubus gehörende Mönchswald, Hedwigsstein und Hed-
wıgsteich, der iInweIıls auf die » Koten Berg« beim Tannwalder Kırch-
Steg ireigelegten vorgeschichtlichen Gräbertunde und die Erklärung der mıt
alten Sagen verknüpften zahlreichen Flurnamen. Am Schlufß des schönen
Heftes stehen die Personenlisten: die Namen der etzten Bewohner Rıem-
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bergs mı1ıt dem Häuserverzeichnis als Erläuterung der Kartenbeilage des
Dorfplanes, die VO Pastor Than aufgestellte lange Reihe der VO  a 1945 bıs
194 / verstorbenen, gefallenen und umgekommenen Gemeindeglieder und
se1ın Briet 7A1 als geistliches Wort die ebenden und endlich das
alphabetische Einwohnerverzeichnıis AUS dem Adreßbuch für den Kreıs
Wohlau VO  an) 1940 An Abbildungen etliche Ansichten VO der Kırche
darunter die Federzeichnung Aaus Friedrich Bernhard erners » Iopogra-
phıa Sılesiae« Von 1755; VO  e} der Kinderheimat auf dem Warteberg, Bılder
VO der Schule und einıgen ausern des Dorftes, der Schulkinder VO

un der Konfirmanden VO  5 1947 mıt Pastor Than
Auf Raum haben die Herausgeberinnen ın mühevoller Arbeıt

erstaunlich viel Materı1al ZuUusammeNgeLragen un: damıt der ortsgeschichtlı-
chen Forschung eınen dankenswerten Dienst erwıesen. Dıie Verötftentli-
chung annn be1i rau Brigitte Sturmer in Stuttgart, Bismarckstrafße 90
bestellt werden.

Johannes Grünewald

Gerhard KÖHLER, 750 Jahre Reichenbach 1238 hıs 1988 Vom
Ackerbürgerstädtchen ZUY sozıalıstischen Industriestadt. ıne geschichtli-
che Betrachtung. ö6 O: 11988], 975

In dieser Festschriuft soll den Lesern die geschichtliche Entwicklung der
Stadt Reichenbach aut rund der handschriftlichen un: gedruckten hro-
nıken ZuUur Kenntnıis gebracht werden un:! ZW ar W1€e der Vertasser 4US5-

drücklich betont allseıtig un! alleinıg aAM der Sıcht der Arbeiter- un
Bauern-Macht, die uns befähigt, ın Kenntniıs unserer fortschrittlichen Tradı-
t10nen, aktıve Mitgestalter Aufbau UNSCYET sozıalıstischen Heımat
zwerden.

Damıt dürfte die Tendenz der Darstellung hinreichend gekennzeichnet
se1ın, ebenso, WwWwenn recht vollmundig behauptet wiırd, dafß sıch ın den etzten
40 Jahren auch ın UNSCYECT Stadt mehr gesellschaftlıche Veränderungen voll-

haben, als ın 700 Jahren UNVDO Man wiırd dem Vertasser un! seınen
Miıtarbeıitern ıhre Liebe TT Heımat gCIN bescheinigen und die Leistungen
der Mäaänner un!: Frauen der ersten Stunde nıcht abwerten wollen, die sıch
tatkräftig eingesetzt haben für den Wiederaufbau der Kriegsende stark
zerstorten Stadt; doch c5S ISt anzunehmen, da{f s$1e 1U rückblickend die
miterlebte und durchlittene eıt iın eıner der Wirklichkeit gerechter WCI-

denden Betrachtungsweise sehen werden, als s den Chronikschreibern
och VOT 1er Jahren möglıch WAal, das Stadtjubiläum begangen wurde


